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Hirſchberg, Donnerſtag den 4, July 1822. 


Benjamin Franklin's Moralen aus“ 
dem Schachſpiel. 
(Beſchtuß.) 


Endlich erwerben wir uns bel in Schachſpiel 
eine Gewohnheit, über einen augenblick⸗ 
lichen ſchlimmen Anſchein in der Lage 
unferer Angelegenheiten nicht gleich 
den Muth zu verlierenz wir gewöhnen 
ung, die Hoffnung eines günftigen 
Uumſchlags zu nähren, ſo wie in der 
Aufſuchung von Hülfsmitteln aus zu⸗ 
bauerm. Dieſes Spiel iſt ſo reich an Veor⸗ 
fällen, der Gang und die Wendungen deſſelpen 

o mannichfaltig, das Glück darin iſt plötzlichen 
zeränderungen for ausgefegt, und man entdeckt 

ſo oft, nach langem Nachdenken, die Mittel, 
ſich ſelbſt aus einer fur unüberwindlich gehal⸗ 
menen Schwierigkeit herauszuhelfen, daß man 
den Muth ſelten ganz verliert,, fonderm den! 
Kampf bis auf das Aeußerſte verfolgt‘, in der 
HDeſfaung, durch eigne Geſchicklich keit endlich; 


noch zu ſiegen, oder doch durch Nachlaͤſſigkeit 
des Gegners, auf eine ehrenvolle Art unterzus 
liegen. Uad' wirklich, wer, wozu das Schach 
oft Veranlaſſung' gibt, bedenkt, daß gewiſſe 
glanzende Vortheile leicht Dunkel, und die ges 
wohnliche Begleiterin deſſelben, Unachtſamkeit 


erzeugen, durch die der Verluſt leicht erſetzt 


werden kann, der wird endlich lernen, ſich durch 


das' angenblickliche Glück ſeines Gegners nicht 


niederſchlagen, noch von jedem kleinen Hinder⸗ 
niß, das ſich der Erreichung feiner Abſichten in. 
den Weg legt, um die Hoffnung bringen zu 


laſſen, endlich doch glüdlich zum Ziele zu 


kommen. 2 
Damit’ nun aber dieſer wohlthatige Zeit⸗ 


vertreib, vorzugsweiſe vor andern, die nicht 


mit gleichen Vortheilen verbunden ſind, gewahlt 
werde, fo ſollte man billig jeden Umſtand, der 
das Vergnügen deſſelben vermehren kann, be⸗ 
achten, und jedes uͤbereilte, oder harte Wort, 
jeden Blick und jede Handlung, die auf irgend 
eine Weift beleidigen konnten, vermeiden, zu⸗ 
mal , da ſie ganz mit dem unmittelbaren Zwecke 
(10 Jahre. No. 27). 


beider Spieler, ſich die Zeit angenehm zu ver⸗ 
treiben, im Widerſpruche ſtehen. ; 

Alſo, iſt man einmal üdereingefommen, 
ſtreng nach den Regeln zu ſpielen, ſo muͤſſen 
dieſe Regeln auch von beiden Seiten auf das 
Genaueſte beobachtet werden; kein Theil darf 
ſich von ihnen losmachen, und doch den andern 
daran binden wollen — denn das iſt nicht billig. 

Zweitens; hat man ausgemacht, die Regeln 
nicht ſtreng zu beobachten, und ein Theil bittet 
um Nachſicht, ſo muß er auch bereit ſeyn, ſie 
dem andern widerfahren zu laſſen. 

Drittens; verſucht es nie, euch durch einen 
falſchen Zug aus einer Verlegenheit zu retten, 
oder einen Vortheil zu gewinnen; denn unmoͤg⸗ 
lich kann es Vergnügen machen, mit Jemand zu 
ſpieten, den man einmal auf ſolchem Wege 
betreten hat. e 

Viertens; wenn euer Gegner langſam ſpielt, 
fo duͤrft ihr ihn nicht übereilen, oder Verdruß 
über fein Zögern äußern, Ihr dürft nicht fingen, 
oder pfeifen, nach der Uhr ſehen, ein Buch auf: 
nehmen und darin leſen, mit den Füßen auf der 
Erde, oder mit den Fingern auf dem Tiſche 
ſpielen, noch ſonſt Etwas treiben, das ſeine 
Aufmerkſamkeit ſtoͤren könnte. Denn alles das 
mißfaͤllt und zeigt nicht ſowohl eure Kunſt im 
Spiel, als eure Liſt, oder Ungeſchliffenheit. 

Bünftens dürft ihr nicht ſuchen, euren Gegner 
zu hintergehen und zu taͤuſchen, indem ihe vor⸗ 
gebt, einen falſchen Zug gethan, order gar euer 
Spiel ganz verderbt zu haben, in der Abſicht, 
ihn dadurch ſicher und ſorglos zu machen, oder 
ſeine Aufmerkſamkeit von euren Planen abzu⸗ 
ziehen: denn das iſt Betrug und Schelmerey, 
nicht Geſchicklichkeit im Spiel. ' 
Sechſtens dürft ihr, wenn ihr ein Spiel ges 
wonnen habt, keinen triumphirenden oder belei⸗ 
digenden Ausdruck brauchen, noch übermäßige 
Freude zeigen, ſondern mußt vielmehr ſuchen, 
euren Gegner zu troͤſten, und durch allerlei 

oͤfliche Ausdrücke, die ſich mit der Wahrheit 


vertragen, weniger unzufrieden mit ſich feloft. 


zu machen; als z. B.: „Sie verſtehen das 
Spiel beſſer, als ich, aber fie ſind ein wenig 
nunachtſam;“ oder: „Sie ſpielen zu haſt.g;“ 


1 


oder: „Sſe hatten das beſte Spiel von der 
Welt; wahrſcheinlich fiel Ihnen Etwas ein, 
das Sie zerſtreute, und den Vortheil auf meine 
Seite lenkte.“ i 

Siebentens; wenn ihr einen Zuſchauer abgebt, 
indeß Andere ſpielen, fo beobachtet das tiefſte 


Stillſchweigen! denn jeder Rath, den ihr geben 


koͤnnt, muß beide Theile beleidigen. Den, 
gegen welchen ihr ihn gebt; weil er machen kann, 
daß ſein Spiel verloren geht; und eben ſo den 
Andern, zu deſſen Vortheil er ſeyn ſoll. Denn, 


wenn er gleich gut iſt und befolgt wird, ſo ver⸗ 


liert der Spieler doch dasz Vergnügen, das er 
vielleicht genoſſen haͤtte, wenn ihr ihm Zeit ge⸗ 
laſſen, nachzudenken und ihn ſelbſt zu finden. 
Selbſt nach einem Zuge, oder nach mehrern 
Zuͤgen, dürft ihr die Figuren nicht zurückſtellen 
und zeigen, wohin ſie beſſer gezogen worden 
wären; dieß verdrießt immer, und kann übers 
dieß Streit und Zweifel über ihren wahren Platz 
veranlaſſen. Alles Schwatzen mit den Spielern 
ſchwacht, oder zerſtreut ihre Aufmerkſamkeit und 
iſt daher immer laͤſtig. Eben fo wenig dürft 
ihr einem von beiden Theilen durch irgend eine 
Bewegung, oder ein Geraͤuſch den geringſten 
Wink geben. Thut ihr das, ſo verdient ihr 
nicht, daß man euch zu ehen laßt. Wollt ihr 
eure Beurtheilungsfraft üben, oder zu igen, fo 
thut es, wenn ihr Gelegenheit habt, bei eurem 
eignen Spiele; nicht durch Tadela, Rath geben, 
oder Einmiſchen in fremde Spiele. 
Wird endlich das Spiel nicht, zu Folge der 
angegebenen Regeln, der Strenge nach, ge— 
fpielt, ſo maͤßigt eure Begierde nach dem Triumph 
über eure Gegner, und begnügt euch mit einem 
Siege über euch ſelbſt! Haſcht nicht begierig, 
nach jedem Vortheile, den feine Ungeſchicklichkeit, 
odek Flatterhaftigkeit euch darbietet, ſondern 
zeigt ihm freundlich, daß er durch ſolchen Zug! 


einen Stein in Gefahr oder unbedeckt ſetze, oder 


laſſe; daß er durch einen andern feinen König in 
eine gefäprfiche Lage bringe, u. ſ. w. Durch 
dieſe großmüthige (der oben verbotenen Rauheit, 


fo ganz entgegengeſetzte) Hoͤflichkeit koͤnnt ihr 


vielleicht das Spiel an den Gegner verlieren; 
dafür aber werdet ihr Etwas gewinnen, das 


. 


mehr werth iſt: feine Achtung, fein Wohlwollen 
und ſeine Zuneigung, und zugleich den ſtillen 
Beifall und das Wohlwollen unpartheiiſcher 
Zuſchauer. 5 | 3 


Voranzeige der Witterung im July 1822, 


vom Profeſſor Dittmar in Berlin. 
n den erſten Tagen des July erſcheinen die 


Vormittage bewölkt, trübe und kuͤhl; Mittag oder 


Nachmittags einige Regenwolken. Aber auch ſchon 
in der erſten Woche dieſes Brachmonats wird ſich 
eine fo druckende Hitze einfinden, daß man mit 
großem Verlangen einem Regen entgegen fehen 
wird. In verſchiedenen Provinzen und Orten wird 
man über 28 Grad Wärme nach Reaumur wahr⸗ 
nehmen. In andern Ge h 
wolken zuſammen und f ütten. verderblichen Hagel 
aus. In der zweiten 


erſcheinen. Anhaltende Regentage werden ſich ſchwer⸗ 
lich erzeugen, aber wohl einzelne Wolken, welche 
halbe und ganze Stunden abregnen. Allmaͤhlig 


wird aber, nach der Mitte July, der Regen immer 


‚ feltener werden. Die Temperatur der Luft wird 
abermals ſehr heiß, ungeachtet aus den Nord⸗ und 
Oſtgegenden Wolkenmaſſen nach Süden und Suͤd⸗ 
weſt in einigen Tagen zichen werden. Aus manchen 
deutſchen Laͤndern, auch aus Polen und Frankreich 
und aus ſuͤdlichen Ländern werden wir meteoro⸗ 
logiſche Nachrichten von 28, 29 und 30 Grad 
Warme vom Monat July erhalten. Auch in der 
Mitte dieſes Monats werden noch Gewitterregen 
und Schloſſen falen. Mit einer nicht unbetraͤcht⸗ 
lichen Wärme, die vielen Menſchen laͤſtig werden 
durfte, wird auch die letzte Woche des July erſchei⸗ 
nen. Stroͤmten nicht einige maͤßigende kalte Luft⸗ 
üge aus den Nord-, Nordpol⸗ und Oſtgegenden 
m Monat July nach Europa, ſo würde die Sommer⸗ 
hitze vielleicht die von 1819 übertreffen, Nicht fo wie 
an Scheffelzah“, wie voriges Jahr, wohl aber an 
Ergiebigkeit, wird das Getraide der dießjährigen 
rudte gewinnen. Mehlreich werden die von der 
Sonne gereiften ſtark getrockneten Koͤrner ausfallen. 


Zum Andenken 
unſer s Lieben Vaters 


Herrn Nieder müller Kube 
in Schmiedeberg. 
Voubracht Haft Du die irdſche Bahn, 
Nach ausgeſtreuten Saaten; 
Froh ſchwang Dein Geiſt zum Himmel an, 
Ihm folgen feine Thaten. 


enden ziehen ſich Gewitter⸗ 


Woche werden abermals fühle - 
Morgenſtunden — einige Morgen aber recht heiter 


So ſchlafe wohl in Deiner Gruft, 

> Entfernt von allen Sorgen, 

Bis einſt Dich Jeſus wieder ruft 
Verklaͤrt an jenem Morgen. 


ie 


9 * C. K. 
A. F. K. 
E. W. K. 


Nachruf am Grabe 
meines theuern Gatten, 
des K. P. Accis⸗ u. Zoll⸗Controlleurs (emerit.) 
welcher am 21. Junp fein ſiechhaftes Leben im 71, Jahre 
8 geendet. = 
Ausgelitten haſt Du Deine Lebensleiden, 
f Sanft und ſchnell entfloh Dein Geiſt; 
Zum Erſatz genieſſeſt Du die Freuden, 
Die uns Gottes Wort verheißt! 
Aber jetzt — wo ſoll ich Troͤſtung finden ?_ 
effne dich nur bald, mein Grab! 
Laß dies Leben wie ein Traum verſchwinden 
Heiligſter, nimm dieſe Laſt mir ab. 
Friedeberg, den 29. Juny 1822. 
ulrika, verwittwete Michling, 
geb. S. 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 
(Entlehnt aus vaterlaͤndiſchen Blattern.) 


Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſch⸗Griechiſche Angelegen⸗ 
f ei ten. 0 

Aus Conſtantinopel erfährt man die traurigen Er⸗ 
eigniſſe, welche wiederum in Scio ſtatt gefunden. Die 
Conſuln von Frankreich und Oeſterreich hatten ſich ins 
Innere der Inſel begeben und die Einwohner zur Un⸗ 
terwerfung vermocht. Erſt als die Conſuln ſich ver 
bürgten, daß die verſprochene Amneſtie heilig gehalten 
würde, lieferten die Ungluͤcklichen die Waffen ab. — 
Kaum war dies geſchehen, ſo ermordeten die Türken 
ſaͤmmtliche Bewohner dieſer Dörfer. Vergebens waren 
die Bitten und Drohungen der Conſuln; kaum gelang 
es ihnen, einige Hundert Weiber und Kinder zu retten. 
Was von Maͤnnern entrinnen konnte, fluͤchtete in die 
Gebirge, wo der Hungertod ihrer wartet. Hierauf 
fielen die Türken Über die im Schloſſe befindlichen 
reichen Griechen her, gegen 600 an der Zahl, welche 
ſich freiwillig dahin geflüchtet, und bei Landung der 
Samier den Schutz des Commandanten angefleht hatten, 
fielen unter ihrem Schwerdte. Man rechnet, daß da⸗ 
mit gegen 200 der reichſten und angeſehenſten Geſchlechter 
mit einem Schlage ausgerottet wurden. Die Familie 
Mauro⸗Cordato wurde beſonders mit den ausgeſuchteſten 
Martern langſam getoͤdtet. Nun kam die Reihe m 


* 


die als Geißeln aufbewahrten Primaten, 86 an der 
Zahl. Es befanden ſich darunter drei Erzbiſchoͤfe, vier 
Biſchoͤfe und 23 andere höhere Geiſtliche. Die Tuͤrken 
ſſtuͤrzten die meiſten aus den Fenſtern ihrer Wohnungen und 
was nicht todt blieb, wurde nachher langſam umgebracht. 
Nachrichten von der beſſarabiſchen Grenze vom 30. 
May zufolge, war der ſogenannte Befehl zur Räumung 
der Fuͤrſtenthümer bloß ein Befehl zum Ruͤckmarſch der 
Aſiaten über die Donau; allein dieſe Milizen find durch 
beſoldete Truppen erſetzt worden, und ſollen ſich ſogar, 
einigen Briefen zufolge, bei Siliſtria ihrem weitern 
Rückzug thaͤtlich widerſetzt haben; fo daß man fuͤrchtete, 
fie moͤchten eigenmaͤchtig umkehren. Die Beſatzung von 
Buchaxreſt beträgt allein 5000 Mann. ; 
Boevor der Kaiſer von Rußland St, Petersburg verließ, 
fand ein Conſeil uber die Lage der Angelegenheiten in dem 
benachbarten tuͤrkiſchen Stagte ſtatt, worauf eine Gir- 
kular⸗Note an die Höfe von Wien, London, Paris und 
Berlin erlaſſen worden iſt. Man ſagt, daß dieſe Note 
einen neuen Beweiß der friedliebenden Geſinnungen Sr. 
Maj. an den Tag legt, aber nunmehro auch vorausſetzt: 
daß die Turkei jene Geſinnungen wirklich vollfuͤhrt, die 
man der Note an Lord Strangford vom 18. April, unter⸗ 
legt. Nur in dieſem Falle, fo ſcheint es, würde der 
„Friede erhalten werden koͤnnen. — Der in Wien jept 
wieder anweſende Senator, Herr von Tatiſchew, genießt 
alles Vertrauen. Mit der Geſundheit des Herrn von 
Stroganoff ſcheint es ſeit kurzem etwas zu wanken; 


er erſchien in der letzten Zeit auch ſchon weniger bei Hofe 


und uberhaupt im Publikum. 

Der Schach von Perſien ſetzt an der Spitze einer großen 
furchtbaren Armee ununterbrochen ſeinen Marſch gegen 
Bagdad fort. In ſeinem Gefolge befinden ſich ſeine drei 
Söhne, und der in Europa fo wohl bekannte Abdas Mirza, 
der als Geſandter ſeines Hofes ſo lange in London, Pa⸗ 
ris, Wien und auch in St. Petersburg verweilte. 

Ruf lan d. 

Se. Maj. der Kaiſer Alexander iſt am 13. Juny wieder 
in die Hauptſtadt zurückgekehrt. — Se. Maj. hatten am 
3. Über ſaͤmmtliche in Wilna cantonirenden Truppen 
Revue gehalten, und den Herren Ober⸗Generalen und 
Offizieren für die gute Ordnung und Haltung der 
Truppen ſeinen Hoͤchſten Beifall zu erkennen gegeben; 
jeder Gemeine vom Unteroffizier ab, erhielt 1 Rubel, 
1 Pfd. Fleiſch, und 1 Glas Brandtwein. 

Frankreich. 

Am 18. Juni kündigte der Kriegs miniſter Herzog von 
Beluno dem Könige zu St. Cloud die Gefangennehmung 
des General Verton und zweier feiner Mitſchuldigen an; 
fie war bei Saumur durch ein Detaſchement Carabiniers 
bewirkt worden. Berton und ſeine zwei Mitgefangene, 
von welchen der eine ein Pächter, bei dem er ſich aufge⸗ 
hatten hatte, Namens Delalande, und der andere ein 
Kornhäͤͤndler iſt, wurden in einem Zimmer durch zwei Un⸗ 
terofſiziere, die fie artetitt hatten, bewacht. Berion 


ſuchte fie durch eine bedeutende Summe Geldes zu beſte⸗ 
chen, und verſprach ihnen, fie als Capitains anzuſtellen, 
a Anerbieten wurde aber mit Verachtung zuruͤckgewie⸗ 
ſen. Der Unteroffizier Woͤlfel war es eigentlich, durch 
deſſen Geſchicklichkeit und Muth die Verhaftnehmung ge⸗ 
lang. Er ſtellte ſich, als ob er den Vorſchlaͤgen einiger 
ſchlechten Subjekte in Saumur Gehoͤr gaͤbe, er wurde von 
allen Plänen unterrichtet, erfuhr den Ort, wo Berton 
ſich verſteckt hielt, und wurde ihm ſogar vorgeſtellt. Dies 
geſchah bei einem Pächter, 1/4 Lieues von der Stadt ent: 
fernt. Woͤlfel bot ihm ſeine und die Dienſte von noch 
4 andern Unteroffizieren feines Regiments an. Berton 
nahm dies mit Freuden an, und verabredete noch eine 
zweite Zuſammenkunft zum ı7ten, welche aber einen ganz 
andern Erfolg hatte. Woͤlfel und feine 4 Cameraden ſetz⸗ 
ten dem Gen. Berton und feinen zwei Gefährten ihre Piz 
ſtolen auf die Bruſt, mit der Verſicherung, daß die ger 
kingſte Bewegung des Widerſtandes das Signal zu ihrem 
Tode ſey. So velang es, ſie zu entwaffnen. Wölfel 


ſchickte den einen Unteroffizier en ſeinen Oberſten ab, der 


ihm ſogleich ein Detaſchement von 16 Carabiniers und 
bald darauf noch ein zweites ſchickte. Auf dem Wege nach 


Saumur begegnete ihnen ein Haufe Bauern, welche rie⸗ 


fen: „Wir wollen unfern General befreien!» Woͤlfel er⸗ 
ſchoß den Anführer, den man für einen in Bauerntracht 
verkleideten bedeutenden Einwohner von Saumur hielt, 
und dies genügte, die ganze Truppe zu zerſtreuen. 
8 yanien 

Der Commandant der Hten Mititairdivifion hat feine 
Berichte an die Regierung geſandt, woraus hervorgeht, 
daß die Factioniſten in Catalonien faͤmmtlich zu Paaren 
getrieben find. Nachdem fie zu Terrega geſchlagen waren, 
zog ſich die Bande des Nrappiſtenmoͤnches nach Cervera 
hin, wo eine große Anzahl von Inſurgenten vereinigt 
war. Die conſtitutionellen Truppen griffen fie dort an, 
toͤdteten viele derſelben und nahmen die Stadt mit Gewalt 
ein. Das Gefecht währte über ſechszehn Stunden. Das 
Bataillon von Afturien hat feinen Chef in dieſem Gefechte 
durch eine Flintenkugel verloren. Die Faction in Cata⸗ 
lonten kana als ganz vernichtet angeſehen werden; da 
ſelbſt die Junta der Factloniſten in die Hande des Generals 
Commandanten gerathell iſt. 1 g 

Die Ruheſtoͤrer in Galizien haben am 14. May eine 
Schlappe bekommen, von der fir ſich wohl kaum wieder 
erholen werden. In dem Treffen von Orenſe fanden über 
200 ihren Tod in den Wellen des Minho und über 300 
fielen durchs Schwerdt. Ueber vier Stunden dauerte der 
Donner des Geſchützes. we 

Eine Abtheilung ven acht Soldaten des Infanterie: 
Regiments Navarra, welche durch die Stadt Orihnela 
zog, wurde von den Einwohnern angegriffen und der 
Officier derſelben getoͤdtet. Der Oberft, alle Officiere 
und Soldaten haben dieſerhalb eine Bittſchrift an die 
Cortes geſandt, worin ſie Ahndung dieſes geſetzwidrigen 
Verfahrens verlangen. Der Deputirte Rico unterſtügt 


Er 


den Vorſchlag und ſchilderte die boͤſen Gefinnungen, 
welche in der Stadt Orihuela herrſchten und gröͤßtentheils 
von den dortiger Dominicanermönchen herrüͤhrten. Ec 
trug darauf an, das Kloster der Domimicaner zu Drihuela 
zu ſchließen und eingehen zu laſſen. 

An den franzöſiſchen Graͤnzen kommen viele Truppen 
an und es werden große Vorbereitungen zur Provianti⸗ 
rung von Pampelona, Bilbao und St. Sebaſtian getrof⸗ 
fen. Von den Ufern des Oceans bis zu den Bergen Na⸗ 
varta's iſt alles unter den Waffen. General Lopez⸗Ba⸗ 
ſios hat ſein Pauptquartier zu Vittoria. Ein großer Ar⸗ 
tillerie⸗Park iſt nach Catalonien abgegangen. General 
Quiroga wird den Oberbefehl in dieſer Provinz über: 
nehmen. N : 

England. 

In London werden jetzt die über alle Beſchreibung präch: 
tigen Meubeln des Schloſſes Wanſtead verkauft, welches 
dem H. Wellesley Pole, Sohn des Groß: Münzmeifters, 
Lord Maryborough, zugehoͤrt. H. Wetlesley Pole hatte 
vor 5 bis 6 Jahren die reichſte Erbin der drei Königreiche, 
Miß Tilney⸗Long, geheyrathet und ein Vermögen von 
1 ½ Million Pf. St. (nder 35 Mill. Franken) durch 
fie erhalten. Der Hang zum Spiel ſtuͤrzte in weniger als 
4 Jahren H. Wellesley Pole in ſolche Verlegenheit, daß 
er ſich der Verfolgungen feiner Glͤubiger durch eine Reiſe 
nach dem Continent entziehen mußte. Er lebt nun von 
dem Leibgedinge feiner Gattin, die ihn nicht verlaſſen will, 
und welches ſich noch auf 7000 Pf. St. jährlicher Ein⸗ 
künfte beläuft. Am 1g ten, hat der Verkauf dieſer Gegen⸗ 
ſtände feinen Anfang genommen. Det Catalog Aft in drei 
Abſchnitte getheilt und enthalt. 360 Seiten in Quart, ohne 
die Weine, deren Anzahl und Güte allein ſchon die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Der Ber: 
kauf ſoll 32 nach einander folgende Tage dauern. Herr 
Wellesley Pole hat im Journal des debats dagegen er⸗ 
klärt: Der in Wanſtead Statt habende Verkauf iſt von 
Seiten des H. Wellesley freiwillig verfügt worden. Alle 
andern Umſtände, die in den darüber erſchienenen Artikeln 
angegeben werden, find vollig ungegrÄndet. » 

N Vermiſchte Nachrichten. 

Am 18. Juni, am Jahrestage der Schlacht von Belle⸗ 
Aufance, wurde in Breslau das Aufſtellen der eilf Bogen 
der eiſernen Brucke, welche die Stadt mit der Nikolai⸗ 
Worſtadt verbinden ſoll, vollendet. Dies Werk iſt in 
Gleiwitz gegoſſen worden, und wiegt 2865 Centner. : 
Briefe aus Boſten in Nord: Amerika vom 19. Mai 
bringen die Nachricht mit, daß die Unabhängigkeits⸗ Anz 
erkennung der Süd Amerikaniſchen Provinzen von Sei⸗ 
ten der vereinigten Staaten bereits in Kraft getreten ſey. 
Man ging damit um, diplomatiſche Geſandten nach den 


Republiken Buenos⸗Ayres, Columbia und Chili zu ſenden. 


Am 10. Junp wurde der größte Theil der Stadt Sulz⸗ 
bach in Baiern ein Raub der Flammen, 200 Häufer 
wurden in Aſche gelegt. Einige Tage zuvor wurden 
in Waldmünchen (in der Nähe von Sulzbach an der 


boͤhmiſchen Graͤnze) Brandbriefe gefunden, und einige 
Perſonen, die man diefer Briefe wegen in Verdacht hat tze, 
arretirt) ‚fie find aber wieder entkommen. Nach ein m 
uͤbertriebenen Gerücht, wozu ſich kein Grund findet, ſoll 
eine gefährliche Bande von dreißig Perſonen ſich in jener 
Gegend aufhalten. i 
Den 12. Juni brach zu Stockholm eine ſo heftige Feu⸗ 
ersbrunſt aus, wie fie bei Menſchengedenken daſelbſt nicht 
iſtatt gefunden hat. Um halb 7 Uhr Morgens brach das 
Feuer auf Blaſieholmen in einem Bretterhofe auf Sillho⸗ 
fyet aus und verbreitete ſich fo ſchnell und unwiderſtehlich, 
daß in 3 Stunden die Holmkirche, viele Haͤuſer von Holz 
und Stein, eine unzählbare Menge von Brettern, Holz, 
Talg, Hampf, Flachs, Steinkohlen, Zucker, Heering 
cr 7 Fahrzeuge und drei Viertheile der Brucke zwiſchen 
Blaſie⸗ und Skeppsholmen ein Raub der Flammen wur⸗ 
den. Das große Pecklinſche Haus iſt zur Halfte nieder 
gebrannt, ſo daß der darin wohnende Staatsrath Anker, 
der in dieſen Tagen Stockholm verlaſſen wollte, eine an⸗ 
dere Wohnung beziehen mußte. Der Schade wird auf 
eine Million geſchaͤtzt. Ohne die Gegenwart des Königs, 
welcher gleich herbei eilte, und bald zu Pferde, bald in 
einem Boot uberall zugegen, Befehle gab und Aller Anz 
ſtrengungen belebte, wuͤrde es ſchwerlich gelungen ſeyn, 
den verheerenden Flammen ſchon am Mittage Einhalt zu 
thun. Halb Norrkoͤping iſt ebenfalls ein Raub des Feu⸗ 
ers geworden. x: N 
Die am 23. Mai zu Uleaͤborg in Finnland aus⸗ 
gebrochene Feuersbrunſt, hat nicht nur die ganze Stadt. 
eingeäſchert, ſondern auch die vor derſelben und den Zoll⸗ 
haͤuſern liegenden Däufer bis auf den Grund verzehrt. 
Selbſt die größte Spritze und mehrere Loͤſchinſtrumente 
ſind dabei in Feuer aufgegangen. Mehrere Menſchen 
find in ihren eigenen Häufern verbrannt, und 4000 Men⸗ 
ſchen irren jetzt ohne Obdach und Nahrung umher. 
2 (Voſſiſche Berl. u. Bresl. Zeit.) 


Für Geſang⸗ und Mufik⸗Freunde! 


So ſelten (ohngeachtet der fo beſuchte Badeort Warm 
brunn Küͤnſtlern genug Gelegenheit darbietet,) uns der Ge⸗ 
nuß zu Theil wird, uberall mit Beifall aufgenemmene Künft- 

Aer zu hören, deſto erfreulicher iſt es uns, heute die Ankunft 
des Herrn und Madame Heſſe anzuzeigen, welche auf 
den Sonnabend Abends um 7 Uhr, d. 6. July, ein Conzert 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn geben werden. Ue⸗ 
berall hat dieſes treffliche Künſtler⸗Paar den lauteſten 
Beifall eingeerndtet; Herr Heſſe durch ſeinen herrlichen 
Tenor und Madame Heſſe durch ihre klangreiche Discant⸗ 
Stimme in Höhe und Tiefe. — In Breslau, Glogau, 
Liegnitz ic. hat ihre Erſcheinung die lebhafteſte Theilnahme 
der Freunde der Muſik erregt, und überall iſt dieſes werthe 
Kuͤnſtler⸗Paar mit dem lebhafteſten Beifall und Anerken⸗ 
nung ihrer trefflichen Leiſtungen belohnt und aufgemun⸗ 
tert worden, mehrere Conzerte zu geben; davon zeugen 


die Öffentlichen Blaͤtter. So manches Gute geht ge⸗ 
raͤuſchlos und wenig beachtet voruͤber — möchten daher 
dieſe wenigen Worte ihren Zweck nicht verfehlen — und 
der Erfolg dem wackern Kuͤnſtler⸗Paare kund thun, daß 
dieß nicht bei uns der Fall ſey. — 


* „ 


Gauner ⸗ Streich. 

Den 29. Juny, Nachmittags um 1 Uhr, kamen zwei 
unbekannte Menſchen zu einem Kleiderhaͤndler in Gold⸗ 
berg, welche vor 6 Wochen ſchon einmal bei demſelben 
für 50 Rthlr. Kleidung gekauft und baar bezahlt hatten, 


und nahmen wieder für 60 Rthlr. 10 ſgl. neue Kleidungs⸗ 


ſtuͤcke aus; unter dem Vorwande, daß der Wagen nicht 
fort fahre, trug der eine die eingepackte Kleidung fort, 
der andere wollte bezahlen, verlangte aber einen Boten 


bis zu einem Guͤrtler, der ihm in Eil etwas fertigen 


ſollte, und ließ indeß ſeine Geldkatze zum Pfande da; als 
derſelbe aber mit dem Boten nicht wieder zuruͤckkehrte, fo 
wurde dieſe Katze eroͤffnet, und befand ſich in derſelben ein 
Beutel mit kleinen Steinen gefüllt. f 


Die entwendeten Sachen ſind: 
3.) Ein dunkelblauer Mantel mit vier Tuchkragen und 
einem Sammtmancheſterkragen und vorne Litzen; 
2.) Ein feiner dunkelblauer Oberrock mit uͤberſponnenen 
ſeidenen Knoͤpfen; f 
3.) Zwei Paar feine Beinkleider (ein Paar blau, das 
andere gruͤn); 
4.) Eine rothe Kaſtmir⸗Weſte mit grünen Bluͤmchen und 
eine gelbe Piqué-Weſte mit blauen Blümchen. 
Die beiden Gauner ſchienen einige zwanzig Jahre alt 
und der eine etwa 8 Fuß, der andere 5 Fuß 4 bis 
5 Zoll groß zu ſeyn. 
Auf die Entdeckung ſind 5 Rthlr. Belohnung geſetzt. 
—— e ?: •dk.;. —kͤ —•— j b t:i4 


En Geboren. 

(Hirſchberg.) Den 28. Juni. Frau Brauermeiſter 
Puſchmaun, eine Tochter. — D. 2. Frau Bäder Blohm, 
eine . — 5 f 

(Erdmannsdorf.) D. 14. Frau Majorin v. Scharn⸗ 

0 eine Tochter. 5 
’ sms zunn.) O. 8. Frau Handſchühmacher Theu⸗ 
nert, einen Sohn, Ernſt Guftav Wilhelm. — D. 4. Frau 
Glasſchneider Geyer, einen S., Carl Alexander Victor bud⸗ 


wig. — O. 13. rau Glas ſchneider X 
brich e tadl Menzel, einen S., Frie⸗ 
PR hr ersdorf.) D. 27. Frau Verwalter Blochmann, 


(Friedeberg.) D. 28. Frau Pfefferküchler Menz, eis 


nen S. — D. 19. Frau Weber Worbs, einen S., Johann 


Ehrenfried Guſtav,. Re: 
(Goldberg.) DO, 13. Frau Tuchmacher Kloſe, einen S., 


Wilhelm Julius. — D. 15. Frau Tuchm. Staude, einen S., 


Carl Friedrich Robert. — D. 18. Frau Vorwerksbeſiger 
Sagaſſer, eine J., Chriſtiane Henriette. -- D. 19. Frau 
Becker Wolf, einen S., Carl Heinrich Eduard. — D. 24. 
Frau Handſchuhmacher Weber, inen S., todtgeb. 2 
(tdwenberg.) D. 23. Frau Kaufm. Fuhrmann, eine X. 


Getraut. 

(Hirſchberg.) D. 2. Juli. Here Valerius Otto Sei⸗ 
fart, Kaufmann, mit Fraͤutein Johanne Caroline Strauß. 

(Jauer. D. 26. Schuhmacher Bergner, mit Igfr. Dor. 
Charlotte Krauſe. ; ; AR 

(Edwenberg.) D. 18. Riemermſtr. Weniger, mit Igfr. 
Hallmann, aus Sirgwig > N 

Ge ſtorben. 2 

(BGreiffenberd.) D.27. Frau Eva Roſing Elſter⸗ 
mann, geb. Döring, 61 J. 9 M. 21 K. N 

(Friedeberg. D. 29. Julius Auguſt, Sohn des Rie⸗ 
7 115 b . 
„(Eandeshut.) O. 24. Frau Chriſt, Louiſe, geb. Riede 
Ehegattin des Radlerafie ee 68 5; . W. Y 
(Schmiedeberg) D. 28. Denriette Gülben Aa 
lie, Tochter des Herrn Friſeur Fabiger, 2 J. 2 M. — 
D. 28. Alexander Eduard Moritz, Sohn des Schneide rmſtr. 
Cordt, 6 M. x 

(Friedeberg.) D. 21. Herr Gottlob Michting, pen⸗ 
fion, Acciſe- und Steuer» Gontsolleur. — D. 22. Johanne 
Auguſte Emilie Marie, Tochtet des Deren Premier ieu⸗ 
tihant Beſſer, 7 M. 5 i 

(Goldberg.) DO. 27. Henriette Dorothea, Tochter des 
Fleiſchhauer Romer fin, 7 J. 6 M. ic X. 

— — 0 


Unglücksfall. 


Die Dienſtmagd des Bürger und Bleichermeiſters Joh. 
Gottfried Wagner in Schmiedeberg, ſetzte deſſen Sohn, 
Friedrich Wilhelm, 2 Jahr 6 Monat alt, zwiſchen ſich und 
einen Bleicharbeiter auf den Rand eines Keſſelofens. Das 
muthige Kind ſchiebt mit feinen Süßen den Deckel etwas 
vorwärts und ruſcht zugleich in die heiße Lauge. Die 
Beiden ziehen es zwar augenblicklich heraus, abet nach 
24 Stunden ſtarb es, ohngeachtet aller ärztlichen Hülfe. 


Wohlthätigkeit.) Fur die Abgebrannten in Straupitz ſind eingegangen: Von Herrn Stadt⸗ 
ae Hornig I eilt. Cour.; von der Frau Mutter des Herrn Diaconus Haoeıjein ı rilr. Et.; von Hry. 
Kaufmann Exner 5 rtlr. Ct.; von Frau Kaufmann Emler 5 rtlr. Ct.; von der Familie Steinbach 3 rtlx. Ct.; 
von Frau Kaufmann Ernſt Baumert 5 rtlr. Ct.; von Frau Seifenſieder Nerger 15 fgr. Ct.; von den Herren 


Heubaum und L. 2 rtlr. Ct.; von Herrn Rathsheren Foͤhrl 2 rtir. Ct.; von 


errn Schneider Bahl 2 rtr. 


Cour.; von Pz. in Warmbrunn, für die 2 ärmſten abgebrannten Häusler, 20 far, Ct.; von einem nicht ge⸗ 


nannt ſeyn wollenden Badegaſt St. in Warmbrunn urtir. 


Et; von Herrn Kaufmann Schreiber 16 fgr. Ct.; 


von W & I. 2 rtir. Ct. und 1 Paͤcktchen Waͤſche und Kleider; von F. & H. ı rtlr. Mze.; von Herrn Baruch 
Genn Irtlr. Ct.; von Herrn R. 5 far. Ct.; von Herrn Kaufmann Binner Artlt. Ct.; von Herrn Ratböherr 


nichtel 20 fgr. Ct. und ein Naͤckel 


aͤſche; von Herin Kaufmanns -Aelteſten Fiedler ı rllr, Ct.; von Hrn. 


Commerzienralh Conteſſa 2 rtir, Ct.; von Herrn Kaufmanns ⸗Aelteſten Friedr. Baumert 10 rin, Ei. 3 von 


Frau Kaufmann Werner 6 rilr. Ct.; von Frau Kaufmann Ludwig Baumert 6 rklr. Ct.; von Herrn Büͤr⸗ 
ſtenmacher Liſchke 1 Dutz. neue Bürften und 1 Dutz. neue Borſte⸗Beſen; von einem Ungenannten 1 rilr. Ct.; 
von Frau Major v. Veihade 2 rclr. Ct. und 1 Paͤcktchen Kleider; von Frau Kaufmann Länder 5 rtlr. Ct.; 
von Herrn B. M. Müller 2 rtlr. Ct.; von Fraͤulein v. Knobelsdorf 1 Paar wollene Strümpfe u. I Bettuch; 
von —.— Aſſeſſor Glogner 20 far. Ct; von Herrn Mahler Reinhardt 15 fgr. Ct; von Herrn Gaſtwirth 
Kraufe wrtlr. Ct. und 1 Paͤcktchen Waͤſche; von Herrn 3. E. Hempel ı rtlr. Ct. und 1 Paͤcktchen Kleider; 
von einem Ungenannten 2 rtlr. Cl.; von Herrn Hauptmann v. Schwemler 2 rtlr. Ct.; von Herrn Kaum. 
Beer Zrtlr. Ct.; von Frau Kaufmallns⸗Wittwe Gebauer 2 rtlr. Ct.; von Herrn Stadtgerichts »Ganzetift 
Jurock 20 fgr.; von deſſelben Kindern 5 ſgr. Ct.; von Herrn Kaufmann W. .. ı rtlr, Ct.; von der Frau 
v Bock g rtl. Et; von dem Herrn Director Körber die Sammlung auf dem Gymnaſio 32 tit. 5 ſgr. 6 pf. 
Ct.; von Herrn Kammacher Schütze ı rtlr, Ct. 3 
Hirſchberg den 3. July 1822. Der Magiſtrat. 

(Anzeige) Für die, am 20. Juny c. durch den Brand verunglückten Dorfbewohner zur Vertheilung 
überſendeten milden Beiträge, als: 1.) Von dem Herrn Direct. Körber zu Hirſchberg 1 Rihlr. Courant; 
2.) Von Hrn. Kaufmann Bock daſelbſt 24 Pfd. feine Graupe; 3.) Von Schneidermeiſter Hry. Tater daſelbſt 
9 Stück alte Sachen und etwas Gemüſe; 4.) Von Hrn. Gaſtwirth Jaͤckel daſelbſt 24 Stuck, als alte 
Kleider und Wäſche; 6.) Von Hrn. v. Buchs zu Hirſchberg erhalten 36 Stück Brodte; 6.) Von Herrn 
Siegert zu Cunnersdorf eine anſehnl. Quantität neuer und getragener Kleidung und Waͤſche; 7.) V. Hrn. 


| Zimmermeiſter zu Stohnsdorf 3 Stück alte Sachen; 8.) V. Hrn. Diac, Havenſtein 2 Rthlr. Courant; 


9.) V. einem ungenannten Wohlthaͤter eine Quantität neuer u. getragener Sachen; 10.) V. Hrn. Bleicher⸗ 
meiſter Tſchentſcher zu Hirſchberg 3 Schaff. Bresl. Maaß Korn und etwas alte Sachen; 11.) Desgl. von 
der Grunauer Gemeinde eine Quant. Kleidung und Waͤſche; — dieſe milden Gaben ſind bereits vertheilt. 
12.) Von der loͤbl. Gemeinde Maywaldau erhalten 3 Schk. 50 Gb. Schütten⸗ u. 30 Gb. Futterſtroh, auch 
12 Riblr Nom. Mze. — 

Denen hier benannten Wohlthaͤtern wird von den Verarmten in unſerm Namen der allerverbindlichſte 
herzlichſte Dank gebracht. Straupitz, den 2. July 1822. Die Ortsgerichte. 


(Freundſchaftlicher Wunſch.) Durch die, in der vorletzten Nummer dieſes Wochendlarſs 
angezeigte und gluͤcklich vollendete Augen⸗Operation an dem biefigen Richter, Herrn Cbriſtian Gottlieb 
Heyn, iſt nicht nur mein ſehnlichſter Wunſch erfült, ſondern ich fühle (da ich mich unter feine 
Freunde zu zählen mir ſchmeicheln darf) mich mit ihm ſelbſt glücklich und wünſche, daß derſelbe ſich 
dieſer Wohlthat, welche durch die allgemein bekannte und unermüdete Hülfsleifiung der beiden ange⸗ 

zeigten Herren Aerzte, an einen fo braven und rechtſchaffenen Mann unſerer Gebirgsgegend herbei⸗ 
geführt iſt, noch lange Z it erfreuen moͤge, da deſonders dadurch das anſpruchloſe und nützliche 


Handeln in ſeinem Wirkungskreiſe neues Leben gewonnen und mancher Bedrängte an ibm wieder den 
f ; j f 3. N. S 


zur Beantwortung auf die Rüge.) Herr Martens hat auf die Berichtigung ſeiner Unker⸗ 

Einnebmer eine Rüge folgen loſſen. Wir haben alle unſete Beſtallung don Einer Koͤnigl. Hochwohllöbl. 
Lotterie⸗Direction, und koͤnnen eine Ruge nur von dieſer Behörde, wenn wir fi verdient, erwarten; eben 
fo unbillig iſt es, wenn Herr Martens die Berichtigung unbefugt nenn“ z da ſolche nur feinen Nutzen als 
erſten Ausgeder der booſe bezweckt, und folglich auch nicht ünrichtig ſeyn kann. — Die Obliegenheiten, die. 
e ſind, kennen wir genau, und bei der Thaͤtigkait, ſelbige zu erfüllen, war es wohl der Mühe werth, 


Luſiſpiel in einem Aufzuge, von Jünger. Freitag den 8. Die Quälgeiſter, Luſtſpiel in drei Auf⸗ 
zugen, von Heinrich Beck. Es iſt jeden Tag Schauſpiel, nur Sonnabends 21 das Theater 
a 1 aller 


\ 


* 


(Ob: Verpachtung) Bei dem Dominio Alt⸗Schnau fol aus dem Gras-, Luſt⸗ und Schutt⸗ 
garten ſaͤmmtliches Obſt, unter welchem ſich ſehr feine und gute Sorten befinden, an den Meiſt⸗ und 
Beſtbie henden verpachtet werden. - : Pr; 

Es iſt dazu des halb der 13. Juli) c. a., Nachmittags zwei Uhr, der Termin zur Verpachtung feſtgeſetzt. 
Pochtluſtige haben ſich daher an dem beſtimmten Tage hier einzufinden. Die Hälfte des Pacht⸗Quantums 
wird ſogleich voraus bezahlt. Alfſchoͤnau, den 30. Juny 1822. Heinrich Grauer. 

(Bekanntmachung.) Auf Antrag der Real⸗Glaͤubiger und kuf Derfügung Eines Hoch⸗Reſchs⸗ 
graſtich Schaffgotſch⸗Kynaſtſchen Wobllöbl. Gerichtsamtes „ ſoll zum oͤffentlichen Verkauf das, dem 
verſtorbenen Häusler Chriſtlieb Ehrenreich Werner zubehöͤrig geweſene, deſſen Erben aber hinterlaſſene 
Haus ſub Nro. 50, Neugrafl. Antheils, dier in Wormbrunn: ausgefhan werden. Dieſemnach wird: 
nunmehro Terminus Licitationes welcher im Kenn Gerichts⸗Kretſcham zum ſchwarzen Adler in dem 
gewöhnlichen. Seſſions⸗Zimmer abgehalten werden ſoll, auf: c 

den 19. July, Nachmittags um zwei Uhr, 
anberaumt, wozu Kauf⸗ und Zahlungs faͤhige Intereſſenten einladen: 

Warmbrunn, den 1 July 1822. 8 die Ortsgerichte. 
(Bekanntmachung.) Da die, in dem Boten aus dem Rieſengebirge Nro. 15 c. d. J. gegen 

den Fleiſchergeſellen Johann Gottlieb Foͤrl, gemachte Warnung, eine richterliche Entſcheidung wegen 

glaubter Kränfung zur Folge hatte; fo mache ich hiermit bekannt: daß nun, um den weiteren Ver⸗ 
x changed zu vermeiden, welcher viele Weitlaͤuftigkeiten in dieſer Sache herbeigeführt härte, dieſelbe 
durch eine guͤtliche Einigung erfolgt und beendigt iſt. Warmbrunn, den 1. July 1822. 
N 6 Johann Nepomuk Schwantner. 


Wechsel- Geld und Ellecten- Course: Getteibe⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hir ſchberg. 
Breslau den. 29. Juny 18221 
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5 | zu No. 27. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
—ZA— — — — — — — — 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des ſub Nro. 23 hieſelbſt gelegenen Border: und 
Sinterhaufes des verſtorbenen Kaufmanns, Herrn Daniel Gottlieb von Buchs, iſt ein neuer Biethungs— 
termin auf den 12. July d. J. 5 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 7. Juny 1822. 5 
a Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Zum offentlichen Verkauf der onnoch vorhandenen, auf 83 Rthlr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzten Materialien der niedergebrannten, zu dem ſub Nro. 909 hieſelbſt gelegenen von Buchs ſchen 
Hauſe gehoͤrigen Scheune, iſt ein Termin a 4 

auf den 17. July c., Vormittags um 9 Ubr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden und werden hierzu Kaufluſtige eingeladen. 
Hirſchberg, den 25. Juny 1822. 5 . 
0 Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
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auf den 19. Aug uſt d. J. 
anberaumten einzigen Biethungstermine, an den Meift: und Beftdiethenden verſteigert werden. Zablungs⸗ 
fäbige Kaufluſtige werden daher hierdurch dazu eingeladen und kann der Meiſt⸗ und Beſtbietbende nach 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten den Zuſchlag gewaͤrtigen. Landes hut, den 27. Juni 1822. f 
f f Königl Preuß. Stadigeridt. ö 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt im Wege der Erecution, 
das dem verſtorbenen Häusler Ehrenfried Kühn in Seydorf zugehörig geweſene, ſub Nro. 183 alldort 
belegene, und in der orts gerichtlichen Tare vom 1. October 1821, auf 78 Rihlr. 20 Sgr. Courant abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus; und es iſt der einzige und peremtotifche Licitations⸗Termin auf N : 
en 23 July c. früh 10 Uhr 


d 
in der gewöhnlichen Amts⸗Canzelei in Giersdorf angeſetzt worden. Hermsdorf unt. Kynaſt d. 2. May 1822. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch⸗ Giers dorfer Gerichtsamt. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige und Aufforderung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubhajtirt 
die dem, wegen Verbrechen halber entwichenen, Gottfried Donath zugehoͤrige ſub Nro. 79 in Ullersdorf 
belegene, ortsgerichtlich auf 69 Rthlr. gewürdigte Haͤuslerſtelle, und fordert Beſitz⸗ und Jahlungs fahle 
hierdurch auf, in Termino unico et peremtorio Licitationis 2 f 
den 16. Aug uſt curr., Vormittags 9 Uhr, 
in allhieſiger Amts⸗Canzelley zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und fodann den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 


biethenden zu gewärtigen. Zugleich werden auch die etwanigen Real⸗Prätendenten zu Wehrnehmung ihrer 


Rechte aufgefordert, in dieſem Termine perſöalich allhier zu erſcheinen, Aus bleibende aber haben zu erwar⸗ 

ten, daß auf erfolgte Zahlung der Kaufgelder, fie mit ibren Forderungen an dieſes Grundſtuͤck und den 

künftigen Beſitzer nicht wetter gehört werden. Greiffenſtein, den 28. May 1822. f 
— Reichsgräflich Schaffgotſch-Greiffenſteiner Gerichtsamt. 0 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Berichts amt macht hiermit befannt, daß die [ud Niro. 5 
zu Ober⸗Berbisdorf befegene, auf 507 1/3 Rthlr., incl. der dabei befindlichen Lohmühle, ortsgerichtlich 


ehe Haͤuslerſtells des infolvent gewordenen Gerber Ehrenfried Kloſe ſubhaſtirt werden fol, und des: 


alb ein peremtoriſcher Termin auf den 17. July d. J. angeſetzt worden fey, ” 
Kauflaſtige werden daher hierdurch eingeladen, gedachten Tages im Gerichts zimmer auf dem Schloſſe 
u Nieder⸗Berdis dorf zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und für das Meiſtgeboth nach vorhergegangener 
inwilligung der Roalgläubiger den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 4 
Zugleich werden etwanige unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuldner Kloſe mit vorgeladen. 22 
Schoͤnau, den 24. April 1822. Das Thomannſche Gerichtsamt zu Ober: Berbisdorf. 


(Bekanntmachung.) Der fub No. 1 zu Buſchdorwerk gelegene Gottfried Schüchſche Erb⸗ und 
Gerichts⸗Kretſcham, wozu außer einem Wohngebäude und Brandweinkuͤche, ſo wie den erforderlichen 
Stallungen und Wirthfhaftsgebäuden, auch die Dominial⸗Brauerei gegen einen davon zu entrichtenden 
jährlichen Erbpachtzins von 120 Rthlr. Cour. gehoͤrt, und welcher nach der aufgenommenen gerichtl. Taxe 
mit Inbegriff des Beilaſſes auf 4650 Rihtr. 23 Sgr. 3 Pf. Cour. abgeſchaͤtzt worden, ſoll Behufs der Befrie⸗ 
digung der Gaſtwirth Schuͤchſchen Ereditoren, öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 

Hiezu ſtehen folgende Termine den 30. July 1822, den 30. September c., und peremtoriſch 
den 30. November 1822, Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten auf hieſigem Sladtgericht, 
der letzte peremtoriſche aber auf dem herrſchaftl. Schloſſe zu Buſchvorwerk an, welches Kaufluſtigen hiemit 
bekannt gemacht wird. N . 

Die Taxe ift in dem Gerichtskretſcham zu Buſchborwerk' oder auch in der Behauſung des Juſtitiarii hie⸗ 
ſelbſt “nen: Schmiedeberg, den 20. May 1822. \ 
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(Deconomiſche Anmerkung.) Bereits feit einem Jahre habe ich mich um ein Unterkommen 
beworben; allein, wenn man noch unverheirathet wäre oder als Gebirgsvogt ſich begeben wollte, wurde 


werden auch als Landwirihs angeſtellt. un 

Zu Hundert! giebt es brodlofe Deconomen; einen Unterſtützungsverein für die Bedürftigſten zu 
errichten, moͤchte wohlthätige Herzen erwecken. Das Buch: Was thut der Landwirthſchaft Noth? von 
Elsner 1821 herausgegeben, iſt empfehlungswerlh. Ein Wohllöbl. Collegium erſuche 55 ergebenſt, in 
activen Fällen gütigft meiner zu gedenken. Tiefhartmannsdorf. f Geißler. 


(Verpachtung.) Ich bin Willens das zu meinem in Cunnersdorf belegenen Gute gehörige Rindvich 
jetzt bald oder zu Michaelis zu verpachten und lade Cautionsfaͤhige Pachtluſtige ein, ſich dieſerhalb bei mir 
zu melden, um die naͤhern Bedingungen zu erfahren. Cunnersdorf, den 1. July 1822. 74 

5 Friedrich Guſtav von Buchs. 

(Sbſi Verpachtung ) Bei dem Dominio Nieder⸗Kauffung wird das dies fährige Obſt, welches 
wie bekannt aus den edelſten Sorten befteht, den 18. July an den Meiſtbiethenden überlaſſen werden, wozu 
alle Kaufliebhaber hiermit eingeladen find. 


(Schlacht⸗Bleh Verkauf) Bey dem Domfnſo Schildau find die diesjährigen Schöpfe noch 
zu verkaufen; daß dieſelben groß, jung und gut genäbet find, iſt bekannt, und wollen Kaufluſtige ſich 
deshalb an das Wirtſchafts-Amt zu Schildau wenden. 8 1 
(Zu vertaufende Schaafe.) Wegen gänzlicher Veränderung der Schaafheerde zu Bertelöborf 
bey Hirſchberg, find daſelbſt p. p. 300 Stuck Schaafe von allen Sorten und Alter zu verkaufen, die 
Preiße werden Außerft billig geſtellt, und ſollte, was dem Verkaͤufer am angenehmſten wäre, ſich jemand 
finden, der die ganzen zur Baduzekang beſtimmten Schaaſe kaufte, fo würde der Preiß im Ourchſchnitt 
pro Stück auf 2 Rihlr. Nom. Mze. harabgeſetzt werden Die Schaafe find übrigens geſund und nicht 5 
ſchlecht genaͤhrt. Kaufluſtige wollen ſich an unterzeichnetes Wirthſchafts⸗Amt wenden. 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Bertelsdorf bei Hirſchberg. 


(Verkauf) Ic bin Willens, meine zgängige Mahlmüßle aus freier Hand zu verkaufen, und lade 
Kaufluſtige ein, ſich bei mir ſelbſt zu melden. f Blümel, in Rieder⸗ Berbisdorf. i 


 (D5feBerkauf.) Das in hiesigen berrſchaftlichen Gärten und Alleen befindliche Kernobß bon 
den beſten Sorten iſt zu verkaufen, und konnen ſich Kaufluſtige beim Wirthſchaftsamte hieſelbſt melden. 
Herrmannswaldau, den 27. Juny 1822. ö 2 8 5 g 


(Verkaufs- Tnzeige ) Veränderung wegen bin ich geſennen, mein in hieſiger Vorſtabt vor den 


Langgaſſenthore, ganz nahe bei der Stadt gelegenes Vorwerk zu verkaufen. Es gehoren hiezu 96 Morgen 
Ackerland und 21 Morgen Wieſenwachs. Die Scheune, Stallung, Wagenremiſe und Schutibodengebäude 
ſind voriges Jahr, alle durchaus maſſiv erbaut, mit Ziegeln gedeckt und mit Blitzableitern verſehen worden. 
Das Wohngebäude, vor wenigen Jahren nutzbar ausgebaut, iſt ebenfalls maſſiv, mit Blitzableiter verſehen 
und enthält fünf bewohnbare Stuben, zwei Stubenkammern, eine Geſindeſtube, eine gewoͤlbte Kuͤche, zwa 
Keller, zwei Gewoͤlbe, drei Bodenkammern, ein Wäſchboden, ein Schuͤttboden und ein Heuboden. Der 
Kuhſtal auf 22 Stück Vieh, iſt gewölbt und hat ſteinerne Futterkrippen; der Pferdeſtall auf 6 Stück Pferde, 
iſt ebenfalls gewölbt. Der Viehbeſtand iſt für jetzt: zwei ſtarke geſunde Pferde, vier Zugochſen, vierzehn 
Stück Kühe und einige Kalben. Die Aecker ſind im beſten Duͤngungszuſtande. Der Boden ſehr tragbar 
und alle hinter einander liegend. Die Ackergeraͤthſchaften und übriger Beilaß find ebenfalls im beſten 


Zuſtande vorhanden. . 
Noch muß ich bemerken, daß dieſe Beſitzung eine außerordentliche anmuthige Lage hat, indem man die 


ganze Gebirgskette, die Schneekoppe, den Kynaſt, Warmbrunn, Giersdorf und die dortige Umgegend, wie 


auch die ſo lebhafte Warmbrunner Straße ſehen kann, weiches Freunden von Naturſchoͤnheiten vielen 
Genuß gewähren wird. f ET 
Kauflufiige und Zahlungsfähige werden hiemit hoͤflichſt erſucht, dies Grundſtück in Augenſchein zu 
nehmen oder ſich in portofreien Briefen gefaͤlligſt an mich ſelbſt zu wenden, wo ber das Nähere Auskunft 
ertheilt. Hirſchberg, den 24. Junv 1822. F Der Vorwerksbeſitzer, F. W. Fritſch. 


(Anzeige.) Ein Frei⸗Hut zu Mittel⸗Seitendorf (Schönauer Kreiſes) im beſten Zuſtande befindlich, 
iſt nebſt Pferden, Rind» und Schaaf⸗Vieh baldigſt zu verkaufen oder zu verpachten. Das Naͤhere iſt bei 
dem Eigentümer Wilhelm Schneider in Nro. 56 daſelbſt zu erfahren. PER \ 
Anzeige.) Auf dem Kirchhofe bei der hieſigen evangeliſchen Kirche find zwei Begräbnißftellen 
an der Mauer zu verkaufen, als ? 7 ö es 
1) eine fub Lit. U, Nro. 4, ı5 Ellen lang 9 Ellen breit, 
2) eine ſub Lit. D, Nro. 7, 9 Ellen lang 8 Ellen breit. . 
Das Nähere erfährt man in der Expedition des Boten. Hirſchderg, den 18. Juny 18222 
(Anzeige.) Eine ganz neue, aus Eiſen, Stahl und Meſſing accurat gearbeitete Thurm Uhr, mit 
Grahamſcher Hemmung und Stundenſchlagwerk, 1 1/4 Elle lang ı Elle hoch, und 14 Zoll breit, zu 
einem oder auch zwei Weiſewerken eingerichtet, iſt um einen billigen Preiß zu verkaufen. Naͤhere Auskunft 
ertheilt darüber die Expedition. Bi 9 e r ik 
— 77 — 2 — —. —ĩ—ĩ p —ęA ñ7 2 r n 
(Anzeige.) Ein Sonnen⸗Microscop mit vier Linſen, welches auch als ſimples Microscop gebraucht 
werden kann, nebſt einigen Vergroͤßerungs Objecten und dem dazu gehörenden Apparat, gut conditionirt, 
vorzüglich für Eltern, welche ihren Kindern eine höhere Ausbildung geben wollen, ſteht billig zum Verkauf. 
Nähere Nachricht ertheilt die Exped. des Boten. ü 
(Anzeige.) Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt 
als Schmiedemſtr. etablirt habe. Meine Werkſtatt iſt auf der Schüͤtzengaſſe in Nro. 400. Indem ich 
um geneigten Zuſpruch bitte, verſichere ich billige Preiſe und ſchnelle Bedienung. a 
Hirſchberg den 25. Juni 1822. Johann Joſeph Leder. 
> (Unzeige.) Ein unverheiratheter Jager, mit guten Atteſten verſehen, der zugleich einem kleinen 
Küchengarten mit Borftehen kaun, kann künftige Michaeli bei dem Dominio Mertſchuͤtz (bei Jauer) ein 
Unterkommen finden. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Foͤrſter Neunhertz in Rodeland. 


(Tnzeige.) Untergeichneter erbittet ſich zu Schreibereien in Noten und Schrift, wie auch zu Anfer⸗ 
tigung der Nelken⸗ und Pfirſich⸗Ableger. Letztere find jedoch im Frühjahr ſicherer zu oe Zu erfragen 
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beim Rektor Herrn Rösler. Cunnersdorf, den 24. Juny 1822. u é n. 


r meof Den Shaafen, Tab yum Wertauf: Die 


Expedition des Boten zeiget den Verkaͤufer nach. 
(Anzeige) Zwel junge, geſunde und ganz fehlerfreie Zugochſen, welche jufammengegangen, fehen 
Tüpnehler Veränderung wegen ſogleich zum Verkauf. Den Verkäufer weiſet die Expedition des Boten nach. 


** 


' 


| (SubferiptionseAngeige:) Auf Unterzeichnung erſcheint nächſfens : 


Auflage von 


* 
- 


(Anzeige.) Da an dem am 30. Juny abgehaltenen Obſt⸗Verpachtungs Termin beim Dominio 
Tiefhartmanns dorf kein annehmbares Geboth geihan worden; ſo iſt auf den 14. July ein ater Termin 
anberaumt worden, welches allen Kauflufligen hiermit bekannt gemacht wird. er. dei 


NEUER LUSTIGER CLAVIERSPIELER. 
Herausgegeben | 

x Feng von J. G. Adam. ne 
Der luſtige Clavierſpieler von Herrn Adam wurde mit fo vielem Beifalle aufgenommen, 
daß alle Exemplare vom erſten Theile vergriffen find. An deſſen Stelle tritt nun dieſer neue 
Clavierſpieler, welcher ebenfalls wieder eine Sammlung von ganz neuen fröhlichen Muſikſtück en, 
als: Tanze, Variationen, Sonatinen und dergleichen, worunter mehrere vierhaͤndig, enthalten, und ſich 

durch Reichhaltigkeit und beſondere Auswahl auszeichnen wird. 

Dies Werkchen wird Aeltern und Muſiklehrern gewiß um ſo willkommener ſeyn, jemehr es ſich eignet, 
bei jungen angehenden Clavierſpielern mehr Luſt zum Spiele zu erregen und ihnen das Lernen durch ſeinen 
froͤhlichen, luſtigen Inhalt zu verannehmlichen. ; 

Bis zum 16. Aug wird darauf Unterzeichnung angenommen. 
Der ſehr billige Subſeriptionspreis für ohngefähr 8 Bogen in groß ato, in Steindruck, iſt 
16 „ auf ſchoͤnes Velinpapier 22 gr., der nachherige Ladenpreis 1 Thlr. und 1 Thlr. 8 gr. 

Alle Bud: und Muſik handlungen, in Hirſchberg Hr. Buchhändler Lachmann, die 
Thomas ſche Buchhandl. u. Hr. Buchdr. C. Krahn nehmen darauf Beſtellungen an. 

Die Namen der Unterzeichner werden dem Werkchen vorgedruckt. 


2 Bm nn 2 N > 
Unter den nehmlichen Bedingungen erfcheint zugleich: die zweite, unveränderte 


J. F. Dotzauer's kleinem Clavierspieler, RL: 7 
oder leichte Uebungsstücke durch alle Tonarten, für den ersten Unterricht im Clavierspiele. 
2 5 rster Theil. 


r "U R . 
Der Werth dieſes ſyſtematiſchen Lehrbuches im Clavierſpielen hat ſich durch ſeinen ſchnellen Ab ſatz 


und dadurch bewieſen, daß es faſt überall von den Lehrern des Clavierſpieles als Unterrichtsbuch zum 


Grunde gelegt worden iſt. 5 g 
l Der Subferiptionspreiß für 8 Bogen iſt bis zum 16ten Aug. 14 gr. 


W. Goedſche s 
Buch⸗ u. Muſikhandlung in Meiffen, 
—— ——— —— — — —— — 
3 C. Schubert, 5 N 
\ Gaſthofbeſitzer zum goldenen Löwen am Ringe in Landeshut, 


5 3 empfiehlt ſich 8 a N 

mit feiner neu wohl eingerichteten Wirthſchaft allen reſp. Reiſenden und 

verſpricht die reellſte und prompeſte Bedienung bei den billigſten Preißen. 
(Ver mierhung.) In Nro. 36, unter der Butterlaube, iſt eine Stube auf gleicher Erde mik Zubehör 
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen; auch werden den ıten July im aten Stock eine Stube und im gten 
Stock eine dergl. leer. f N 8 N N 

(Verloren) Am 12. d. M. if ein junger Schaafbund von ſchwarz⸗ und brauner Farbe, In 
Krummen⸗Oels verlohren gegangen. Der Eigenthümer deſſetben bittet den ehrlichen Finder, denſelben 
wieder zuruͤckzuſtellen. Wieſa den 19. Juny 1822. Klein⸗Schaͤfer Wiedeck. 


— 


(Berloren.) Eine dunkelblaue Tuch⸗Jacke iſt beim Langgaffenthore den 27. Juny von einem Wagen 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche in der Exped. des Boten gegen ein 


angemeſſenes Douceur abzugeben. N 


Dieſe Wochenſchriſt erſcheint ade Donnerſtage in der priv. Stadt Buchbragerl. bel Carl ®. 3, Krahn auf der 
innern Schildauergaſſe Rr. . a 


1 


ERLITT 
zu No. 27. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
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(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubbaſlirt in vim Executionis 
die ſub Nro. 74 in Ullersdorf belegene, auf 105 1/3 Rihlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Johann George Kühnſche 
Haͤuslerſtelle, und fordert Beſitz und Zahlungsfaͤhige hierdurch auf, in Termino unico et peremtorio 
Licitationis, den 10. September curr., Vormittags neun Uhr 


in allhieſiger Gerichts⸗Canzellev perſönlich zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und ſodann den Zuſchlag 


an den Meiſtbiethenden zu gewaͤrtigen. Greiffenftein, den 5. Juny 1822. 
Reichsgraäͤfl. Schaffgotſch⸗Greiffenſteiner Gerichtsamt. 


Anzeige.) Auf Antrag deb Kbigl. Yuflig: Commiſſatii, Herrn Häͤlſchner, folen nachſlehende 
Kirchenſtellen, namen ilich: ; 
: 1. 


) in den Frauenſländen Lit. B. neue Bank Nro. 65 
2) in ditto „ B. der 17. Bank Nro. 5; 
3.) in ditto „ Bm „ 3 und 83 
4.) auf dem Unterchor Lit. X. der 2. Bank Nro. 19, 20, 21 
5) auf ditto 77 E. „ 2. 7 „ 135 - 
8.) auf dem Mittelchor Lit. G. der 13 Bank Aro. 


a 45 . 
in der Wohnung des Unterzeſchneten oͤffentlich on den Meiſtbiethenden verſteigert werden, und iſt 
hierzu der 22. dieſes Monats beſtimmt. Hirſchberg, den 4 Zul 1822. 
2 


> 


Bi Gaſthofbeſitzer zum gelben Löwen in Warmbrunn, 
empfiehlt ſich g N ; 

einem geehrten Publikum und zeiget hierdurch ergebenſt an, daß dieſe Sommerszeit 

über, alle Montage im obern Salon und Donnerſtags und Sonntags, fo wie 

gewohnlich im untern Salon Tanzmuſit ſeyn wird. Durch gutes Getraͤnke und 

prompte Bedienung, ſo wie auch ſehr gute Muſik, werde ich ſuchen, mich ſtets 9 

aufs beſte zu empfehlen und bitte um geneigten Zuſpruch. N \ 
Sei DD DDS&o—dp DD 

(Geſuch.) Em Mann in beſten Jahren, der dei dem Leinewand⸗Geſchaͤft aufgewachſen iſt, dem 
Eindauf und jede Art der Appretur vollkommen verſteht, die Correſpondenz und Bucher zu fuͤhren im 
Stande if, auch ſich alle zu dieſem Fache gehörigen Kenntniſſe zu eigen gemacht hat, ſucht womöglich 
in dieſem Zweige der Handlung oder auf eine andere feinen Fähigkeiten angemeſſene Art angeſtellt zu 
werden. Comwiſſions⸗Comptoir von E. F. Lerentz. 


7 x i g: 
; für die . ; 
Pränumeranten auf die wohlfeile Taſchenausgabe 
von EST, 75 2 


Schillers Werken 


in 18 Bänden. 


Zu dieſer Aus gabe erccheint in meinem Verlage eine Sammlung von 18 Kupfern, Bearbeitet von guten 


* deren 1 5 einem Band 2 angehört. 7% 
Diä.ie ſehr billige Praͤnameratton auf fi amtliche 18 Kupfer ft Rihlr. r. ro ggr. Preuß. Courant. 
Jede Buchhandlung nimmt, darauf Praͤnumeration an, und die e si ies ag ele 
aus gegeben werden, ſo wie das Werk ſelbſt nach = nach bei Herrn Cotta die Preſſe verläßt. 
9 erhard Fleiſcher, Buchhändler in Leipzig 
Praͤnumeration darauf nimmt an: H. W. Lachmann in Hirſchberg⸗ * 5 er 


— Derr 00 ES EEE EN EEE = a De u — 


(siterariſche Anzeige.) Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Ebriſtentbums und 


baͤuslicher Gottes verehrung. Siebente verb. Originalausgabe. 12. Weiß Druckpapier 5 Rthlr. Courant 


(Eiterariſche Anzeige.) Das Schaßkäſflern wird neu gedruckt; wenn es bie per! 
hat, wird es im Boten a. d. R. angezeigt werden. ‘ Search _. a 
(Unzeige.) Friſch gefüllter Salzbrunn iſt von Dato an bei Unterzeichnetem, die gläſerne Flaſche 
A 10 ggr. Münze, zu haben; für die leere Flaſche wird 3 gar. Mze. verguͤtet; hat das Geſchaͤft günfligen 
Fortgang, fo ſoll der Preiß noch niedriger geſtellt werden. Schmiedeberg, den 1. July 1822. 
222. ::. BE ER ER + Apotheker Hayn. 
(Anzeige.) Muſikalien, beſtehend in Concert⸗Stücken, Symphonien, Sonalen u. f. w., au 
etliche Lateiniſche Eericons find billig zu verfaufen. Das Wlitere in der Expedition des Boten. 8 
(Anzeige.) Naͤchſton Sonntag geht ein leichtes bequemes Fuhrwerk von hier nach Frankfurt a. d. O., 
welches einige Perſonen mitnehmen kann; wer hiervon Gebrauch machen will, melde ſich beim Lohnkutſcher 
M. J. Sachs, por dem Burgthore. Hirſchberg, den 3. July 1822. a 
(Vekanntmach ung.) Das Dominium Rohrlach ſucht zukünftigen Michaeli einen Vogt z es koͤnnen 
ſich Subjecte bei demfelben zu jeder Zeit melden, 2 
(Anzeige.) Verſchledene Sorten (von vorzüglich gutem Leder) moderne engl. Sättel, fo wie einen 
leichten Reiſewagen offerirt zu den billigſten Preiſen \ Rieger, Sattlermeiſter, 
er N; N 2 vorm Schildauerther No. 250. 
Anzeige.) Bel mir find ſtets zu bekommen: Frachtfuhren, ſchnelle Reife- und Spazlerführer mit 
anz⸗ und halbgedeckten Katſch⸗ und allen Arten Plauenwagen. Auch iſt bei mir woͤchentlich Frachtfuhr⸗ 
kegenheit nach Aufhalt, Leipzig und Berlin. Desgleichen ſtehen bei mir ſtets Reit- und Wagenpferde 
um Verkauf und Tauſch bereit. Da ich ſelbſe die Meſſen bereife und aus der erſten Hand einkaufe, fo hoffe 
uc, hierin Jeden nach Wunſch bedienen zu konnen. Es ſtchen auch bei mir mehrere Wagen, wegen Mangel 
an Platz, billig zum Verkauf, und verſpreche ich bei jedem Geſchaͤft billige Preiſe und beſte Bedienung. 
Hnſchberg, den 10. April 1822. M. J. Sachs, wehnha vor dem Burgthore Nr. 329. 


(Ünzeige.) Künftigen Sonntag, den zten July, werde ich „wenn es die Witterung erlaubt, ein 
Hahn⸗Schlagen auf der Drachenburg halten. 85 Schenkwirth Zimmer. f 

(Anzeige.) Montag den Hten July wird auf dem Scholzenberg eig Scheiben⸗Schießen gehalten. 

eu mann. x 


und ordinair Drudpapier 3 Kthlr. 20 fgl. Courant. Zu haben in der Thomas' ſchen Buchhandlung. 


Anzeige Cine Koppel fehr gute Jagdhunde ichn zum Verfauf beim Nevierſörſſer S holz zu 


Hirſchberg. 
(Anzeige.) Noch gutes Sauerkrapt und eingelegte Gurken empfiehlt einem hochgerhrien Publikum 
der Victualienhaͤndler Schwarzer unter den Butlerlauben bei den Stuffen. 


Anzeigen) Donnerstag Aden d find zwei Gänfe au 15 we 
machen kann, erhält eine angemeſſene Belohnung. Eſchrich, in Nro. 1027. 


— — 


(Verlieren) Eine Muſche, worin eine gebrauche Kuhfopffette und ein Paar ausgebeſferte 
Frauenſchude befindlich, iſt vergangenen Freitag verloren gegangen; ſollte fie Jemand gefunden oder 


diefelbe, jo wie deren einzelne Theile zum Verkanf gebracht worden ſeyn, der melde ſich gefaͤlligſt, 


gegen Verſprechung eines angemeſſenen Doucecurs, in der Exped. des Boten. 
( Verloren.) Von der Obermühle, durch den Bernhardtſchen Garten bis zur Puſchmannſchen 


Brauerei, hat ein armer Lehrling 4 Elten blauen Cannefaß verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, 


denſelben in der Exped. des Boten gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben. 4 

(Verloren.) Am Mittwoch, den 26. Juny, iſt ein großer braunſcheckiger Jagdhund, mit gelbem 
Ha'sbande E. G. S., in Hirſchberg verloren, gegangen. Wer mir denſelben wiederbringt, empfängt ein 
gutes Douteur. Hitſchberg, d. 2. July 1822. Siegert, Raths kellerpaͤchter. 
(Bermielhung.) Ja Nro. 141, auf der Langgaſſe, find drei Stuben, ein offner Laden, eine 
kleine Stube, dazu Keller, Holzremiſe, bald oder zu Michaeli zu vermiethen. a 


3. meinem Hofe entlaufen, wer mir davon Anzeige 


Fr 


